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Nochmals das Collin'sche Kantrelief. 
(Vgl. die Abbildun~ in Heft 1 und die Mitteilung in Heft 2:3, 

SeIte 282-284 dieses Bandes.) 
Herr Amtsrichter Arthur Warda in Schippenbeil, dem wir schon 

für die im vorigen Doppelheft gebrachten Feststellungen verpflichtet sind, 
hat uns freundlichst noch weitere Angaben über Collin und seine Kant­
paste zugehen lassen. 

Es wird unsere Leser interessieren, zu erfahren, dass über Collin 
eine monographische Arbeit handelt: "Beiträge zur Geschichte der Töpfer­
kunst in Deutschland" von Dr. Justus Brinkmann (aus dem Jahrb. d. 
Hamb. Wissensch. Anstalten Xill), Harnburg 1896. Diese M.onographie 
enthAlt eine schätzenswerte Darstellung von Collins Thätigkeit und ist für 
den vorliegenden Zweck um deswillen besonders brauchbar, weil sie sich 
auch mit dem Kantrelief eingehender beschäftigt. 

Von dem Gipsabguss im Prussia-Museum vermutet Warda, dass er 
nicht mehr aus der Zeit Collins stamme. Vielleieht gehe er auf die Paste 
von Gräfe und Unzer zurück, vielleicht auf diejenige im Kunstgewerbe­
Museum. 

GrlLfe und Unzer besitzen (angeblich noch von Collin herrührend) 
2 Exemplare der Paste, eines in gelblichgrauem Thon, das andere in 
schwarzer M811Se; bes. ersteres ist von grosser Feinheit der Ausführung. 

Das Exemplar im Kunstgewerbe-Museum hat auf der Rückseite die 
eingebrannte Inschrift: MOfIIJ Eman Kant Proffe88eur a Koenig8berg ne en 
l'annu 1729 pm de nature par Pald Henr Collin en Juin 1782 fabrique des 
frffre8 Ootlin a Kflmig8berg. 

Brinkmann beschreibt noch je ein Exemplar im Besitz der Königs­
berger Universität und des Berliner Kunst~ewerbemuseums. 

Zu erwähnen ist endlich noch ein 1m Prussia-Museum befindlicher 
von Eichler herrührender Gipsabdruck, der zu folgender Sammlung gehört: 
"Gallerie berühmter und aus~zeichneter MAnner in zuverlässigen Portrait 
Medaillons, brsg. von G. Elchler in Berlin". Dieser ebenfalls nach der 
Collin'schen Paste gefertigte Abguss ist von ausserordentlicher Schärfe und 
Feinheit, so dass er, wie Warda schreibt, wohl als der beste Abguss in 
Anspruch genommen werden kann. 
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